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Die Grenzen Polens 
Auch Danzig fällt an Polen. 

Paris, 16. März. (P. A. T.) 
Das „Echo de Paris“ meldet: Die Kom— 

miſſion zur Feſtſetzung der polniſch-deut— 
ſchen Grenzen hat dieſe Frage wie folgt 
geregelt; 

Die Grenzlinie geht vom Baltiſchen Meer, 
nordweſtlich von Danzig, aus, macht einen 
Bogen um ein kleines, von Polen bevölkertes 
Gebiet Pommern, läuft dann im Oſten bei 
Lauenburg weiter, den Deutſchen ein Teil 
Weſtpreußens laſſend, der zum größten 
Teil von Deutſchen bevölkert iſt, umgeht Chojnitz 
und Schneidemühl, den Deutſchen einige 
Poſenſche Diſtrickte überlaſſend und läßt Polen 
Birnbaum Liſſa und Krotoszyn; dann geht die 
Grenze weiter nach Schleſien wo den Deut— 
ſchen Kempen und Oppeln genommen wird. 

Dieſe Grenzlinie ſtößt im Oſten von Neuſtadt 
auf die als tſchechiſch bezeichnete Grenze. 

Die polniſche Oſtgrenze geht von der 
Nehrung mit dem Haff, weſllich von Elbing 
und Oſterode, die bei Oſtpreußen bleiben, 
und zieht ſich bis zum früheren polniſchen Königreich 
ſüd⸗öſtlich von Lautenburg. Das von Deutſch— 
land durch das den Polen zuerkannte Gebiet ge— 
trennnte Oſtpreußen kann um Allenſtein oder 
Preußiſch-⸗Maſovien und die Memelgegend ver— 
kleinert werden. Es werden Volktsabſtim— 
mungen veranſtaltet werden, ob das polniſche 
Element, das im erſteren und das litauiſche Ele— 
ment, das im letzteren Gebiet anſäßig iſt, zahl— 
reich genug iſt, um deren Wiedervereinigung mit 
Polen beziehungsweiſe mit Litauen zu rechtfer⸗⸗ 
tigen. 

Das Schickſal Litauens iſt noch nicht 
entſchieden. Auch die Grenzen zwiſchen Polen— 
Rußland und der Ukraine ſind noch nicht 
feſtgeſezt worden. 

* 

Paris, 16. März. (P. A. T.) 
In Beantwortung einer Frage im Unter— 

haus, erklärte Lord Curzon: Endlich hat es 
Polen vermocht, ſeine Grundmauern, die konſti⸗ 
tutionelle Regierung zu ſichern. Wir erken— 
nen Polen als einen ſouveränen und 
unabhängigen Staat, ſeine gegenwärlige 
Regierung als offizielle Regierung, an. Wia 
haben nicht die Abficht, die Sorge um die Er— 
nährung Polens und die Hilfeleiſtung für das— 
ſelbe der privaten Barmherzigkeit zu überlaſſen. 
Die erſte Flotlille von Schiffen mit Lebensmelin 
iſt bereits nach Danzig abgegangen. Unfere Po⸗ 
litik muß darauf beruhen, ein dauerhaftes, und 
ſtarkes Polen zu ſchaffen. 

Warſchau, 16. März. (P. A. T) 
Von der finländiſchen und belgi— 

ſcchen Regierung ſind dem Miniſterpräſidenten 
Depeſchen mit der Anerkennung der Souverani— 
tät Polens eingetroffen. 

—8 

Generalſtabsbericht 
vom 16. März. 

Litauen und Weißrußland: Gruppe 
des Generals Iwaszkiewiez: Eine Sturmtom— 
pagnie überfiel plötzlich bolſchewiſtiſche Abteilun— 
gen in Jartak, zerſtreute ſie und nahm e nige 
zehn Rotgardiſten, unter ihnen einen Kommiffar, 
gefangen. In der Verfolgung der zurückgehenden 
Bolſchewiki gelangten unſere Abteilungen. bis 
Nowä Mysz, J Kilometer weſilich Baͤrano 
witſchi, beſchoſſen die feindlichen Stellungen 
mit Maſchinengewehren und bewarfen ſie mit 
Handgranaͤten. 

Guppe des Generals Liſtowſki: Die bol— 
ſchewiſtiſchen Truppen verſuchten öſtlich von Pinsk 
einen Uebergang über die Jafſiolda durchzuführen. 
Unfſere Artillerte zwang die bolſchewiſnſchen Bat 
terien, die Wyſoloje beſchoſſen, zum Schweigen. 

Wolhynen: Gruppe des Generals Roͤd;— 
—5 Auf der Linie Maniewicze —Swidniki 

atrouillengefechte. Bei Wladimir-Wolynſtk iſt die 
Lage unverändert. 

Oſtgalizien: Gruppe des Generals Romer. 
Bei Belz ſammelte der Feind größere Kräfte an. 
Lebhafte Tätigkeit der uükrainiſchen Artillerie. 
Ukrainiſche Patrouillen erſchienen bis Wladypol 
und Worochta. Ukramiſche Abteilungen griffen 
Korezow an. Der Angriff wurde abgewieſen. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: Der 
Feind beſchräukte ſich auf ſchwache Beſchießung 
Lembergs. Bei der Abweiſung des Ängriffs 
auf das Vorwerk Dobanow und Dembowo er— 
beutete ein Bataillon des 24. Infanterieregiments 
2 Maſchinengewehre. 

In Vertretung des Chefs des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Die Vorfriedensbedingungen. 
Wie verlautet, ſind die Bedingungen des Prä— 

limmmarfriedens in wiriſchaftlicher, politiſcher und 
militäriſcher Art bereits frtiggeſtellt. 
Ihre endgültige Formulierung wird aber erſt nach 
dem Eintreffen des Präſidenlen Wilſon in Paris 
exfolgen. Die endgültige Beſchlußfaſſung über die 
Bedingungen wird nicht durch die Zehnerkommiſ—⸗ 
ſion, ſondern durch einen Ausſchuß erfolgen, dem 
Wilſon, Clemenceau, Lloyd Grorge und Orlando 
angehören. Der Zehnerrat wird in einer Plenar⸗ 
ſitzung nur ſeine formelle Zuſtimmug geben. Nach 
der endgültigen Beſchlußfaſſung wird an die 
deutſche Regierungdie Auff.orde— 
rungergehen,ihre Vertreter nach 
Paris zu entſenden. Sie werden nicht 
an einer Plenarſihung des Friedenskongreſſes 
teilnehmen dürfen, Wilſon, Lloyd George und 
Clemenceau werden die Vertreter Deulſchlands in 
Verſailles empfangen und ihnen perſönlich Mit— 
teilung über die Friedensbedingungen machen. 

Aus Paris wird gemeldet: Der „Matin“ mel—⸗ 
det, daß der vorläufige Friede Ende April unter—⸗ 
ſchrieben werden könne. Andererſeits berichtet die 
„Neue Freie Preſſe“, daß die Unterzeichnung des 
Vorfriedens bereits Ende dieſer Woche erfolgen 
werde. 

Das Bureau Europa Preß meldet: Ueber die 
Pläne zur Entwaffnung Deutſchlands teilen die 
Pariſer Blätter weitere Einzelheiten mit. Aus 
ihnen wäre hinſichtlich der Marine zu entnehmen, 
daß die Deutſchen 6 Panzerſchiffe, 5 Linienkreuzer, 
12 Torpedobootszerſtörer und 26 Torpedoboote 
behalten dürfen. Nach der Pariſer Ausgabe der 
„Daily Mail“ würde das Höchſtmaß für Torpedo— 
bootszerſtörer 2000 Tonnen und für Panzerkreuzer 
10000 Tonnen betragen. Panzerſchiffe und leichte 
Kreuzer dürfen nicht vor Ablauf von 20 Jahren, 
Torpedobootszerſtörer nicht vor Ablauf von 15 
Jahren erneuert werden. Die militäriſchen Sach— 
verſtändigen, berichtet er weiter, werden alle 
Einzelheiten der neuen Bedingungen feſtſetzen, 
worauf dann am Tage nach der Ankunft Wilſons, 
die zweite Leſung der militäriſchen und maritimen 
Beſtimmungen des endaültigen Waffenſtillſtands— 
vertrages feſtgeſeßt werden. Wie der „Temps“ 
meldet, ſoll Deutſchland eine Friſt von zwei 
Monaten eingeräumt werden, um ſich den 
neuen militäriſchen Verhältniſſen, wie ſie von der 
Konferenz beſchloſſen werden, anzupaſſen. 

Laut „Stockholms Tidningen“ erklärte der 
amerikaniſche Geſandte Nerris auf einem Bankett, 
er habe im Auftrage Hoovers mit dem ſchwedi— 
ſchen Roten Kreuz über deſſen Mitwirkung bei 
Verteilung don Lebensmitteln im 
Deutſchland verhandelt, wo vor allem an 
Leidende und Bedürftige Lebensmittel verteilen 
ſolle. Der ganze Plan ſei bis auf einige techniſche 
Einzelheiten fertig, über die man ſich aber in 
wenigen Tagen wohl einigen werde; daraufhin 
würden die Lebensmittelſendungen, hauptſächlich 
aus den Vereinigten Staaten, beginnen können. 

⸗ es 

Sie Verhandlungen in Brüſſel. 
Varis, 16. März. P. A. T. Haoasdepeſche). 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Die Führer der 
Entente- und der deutſchen Delegation ver— 
ſammelten ſich geſtern. Die Deutſchen erklärten 
ſich mit den Bedingungen der Verbün— 
deten eindverſtanden. 

Paris, 16. März. (P. Funkſpruch 
der Warſchauer Station). Die Sitzung des Oberſten 
Kriegsrates dauerte von 12-3 Uhr. Es wurden 
die militäriſchen und maäritimen Friedensbedin— 
gungen endgültig feſtgeſetzt. Präſident Wilſon 
wohnte der Sitzung bei; auch Marſchall Foch 
war anweſend. 

A. 

Lokales. 
Lodz, den 17. März. 

Stadiverordnetenwaklen. 
In Radom errang die P. P. S. 15, die 

nationale Liſte 14, die Poale-Zion 3, die jüdiſchen 
Handwerker 2, der Bund 2 und die Zioniſten 
1Mandat. 

In Bendzin wurden von der polniſch— 
jüdiſchen Liſte 6 Polen und 6 Juden gewählt, 
außerdem errangen: die Partei Poale-Zion 4, 
der Bund 2, die jüdiſchen Handwerker 6 und die 
jüdiſchen Mieter 8 Mandate. 

In Lo wiez erhielt die polniſche nationale 
Liſte 9, die P. P. S. 7, die Zioniſten 3, die 
Orthodoxen 1, die Neuaſſimilatoren 1 und die 
Poale Zioniſten 3 Sitze. 

In Jendrzejow gewannen die Polen 13, 
die Zioniſten 7, die Orthodoxen 3, die parteiloſen 
Juden 1 Sitz. 

Unſere geſtrige Sonntagsnummer lonnte 
aus techniſchen Gründen leider nicht rechtzeitig 
hergeſtellt werden und kann erſt heute in be— 
ſchränktem Umfange erſcheinen. Aus denſelben 
Gründen muß die heutige Montagsnummer zwei— 
ſeitig herausgegeben werden. Die Schwierig— 
keiten ſind indeſſen bereits behoben, ſodaß unſere 
Zeitung von morgen ab wieder in vollem Um— 
fange regelmäßig erſcheinen wird. Wir bitlten 
unſere geſchäßten Leſer um gülige Nachſicht. 

Erſte polniſche Rekrutenaushebung in 
Lodz. Heute hat die erſte Rekrutenaushebung 
in Lodz begonnen. Schon in den frühen Morgen— 
ſtunden verſammelten ſich in der Sienkiewiez-Str. 
und vor dem Hauſe 3/4, in dem die Rekruten— 
aushebungskommiſſion für Lodz tagt, eine große 
Menge junger Leute. Der große Fabrikhof war 
von den Rekruten überfüllt; die hier nach Nummern 
in Gruppern eingeteilt wurden. Hin und wieder 
bemerkte man auch Eltern, die ihre Söhne be— 
gleitet hatten. Unter den zukünftigen Varterlands— 
verteidigern herrſchte eine begeiſterte Stimmung. 

Haftentlaſſung. Sonnabend abend wurden 
die Herren Adolf Eichler, Friedrich Flierl, 
Hugo v. Eltz und Hermann Günther aus der 
Gefängnishaft entlaſſen. 

Amerikaniſches Mehl. Das Brot⸗ und 
Mehlverteilungskomitee erhielt die telegraphiſche 
Nachricht, daß ein Zug mit amerikaniſchem Wei— 
zenmehl nach Lodz abgegangen iſt. Die Verſpä— 
tung war durch den Mangel an Waggons ent— 
ſtanden. 

Steueraugelegenheiten. Der Magiſtrat 
beſtätigte den Beſtand der 30 Kommiſſionen zur 
Veranlagung der ſtädtiſchen Einkommenſteuer und 
der 30 Abſchätzungskommiſſionen. Der Magiſtrat 
beſchloß eine Berufungskommiſſion zu bilden, die 
aus den Vorſitzenden der Steuerkommiſſionen und 
ihren Vertretern beſtehen wird. Sie wird unter 

* * Dezernenten der der Steuerabteilung 
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tagen. eck der Kommiſſion iſt die Prüfung 
der Ei e der Zahler der ſtädtiſchen Immo— 
bilienſteuer für das Jahr 1917 und 10918. 

Die Stadtgrenzen. Das Miniſterium des 
Innern ſandte an die Bürgermeiſter ein Rund— 
ſchreiben, in dem es heißt: Das Miniſterium 
bereitet gegenwärtig einen Entwurf der admini⸗ 
ſtrativen Einteilung des Polniſchen Staates vor. 
Aus dieſem Grunde iſt es wünſchenswert zu er— 
fahren, ob und welche Aenderungen in den Grenzen 
der genannten Kreiſe bezw. Städte wünſchenswert 
ſind. Für Städte empſielt ſich die Vorlegung 
eines Planes der vorgeſehenen Erweiterung der 
Stadt durch Eingemeindung von Ortſchaften. 

Vegiſtrierung der Kursverluſte. Auf 
Wunſch verſchiedener Perſonen und Firmen, die 
in der anberaumten Zeit ihre Kursverluſte nicht 
anmelden konnten, hat das Lodzer Börſenkommitee 
den Regiſtrierungstermin für Lodzer Firmen und 
Perſonen bis zum 20. März einſchl. und für 
auswärtige bis zum 24. März einſchließlich ver— 
längert. Wir bemerken noch einmal, daß die Re— 
giſtrierungsgebühr ein Zehntel vom Tauſend be— 
trägt, wobei die ausländiſchen Währungen zur 
Vorkriegskurſen in Umrechnung gebracht werden. 
Das Büro des Börſenkommittes (Petrikauer 
Str. 96) führt die Regiſtrierung täglich von 11 bis 
1 Uhr mittags aus. 

Eine polniſche Vollskirche? In Reichs 
tagskreiſen geht, dem „Dz. Lodzki“ zufolge, das 
Gerücht um, daß Abg. Pfarrer Okan die Ab— 
ſicht habe, im Reichsſtag den Plan zur Grün— 
dung einer beſonderen Volkskirche in Polen ein— 
zubringen. Die Organiſation der neuen Kirche 
ſoll auf demokratiſcher Grundlage 
beruhen und die Kirchenverwaltung 
nach evangéliſchem Vorbild in den 
Händender Gemeindemitgliederſliegen. 
(Wir verweiſen unſere Leſer auf den Aufſatz: 
„Die demokratiſche Kirche“ in der Montagausgabe 
der „L. F. P.“ 

Schulnachrichten. Dem letzten Tätigkeits— 
bericht der Schuldeputation über das Lodzer Volks— 
ſchulweſen im laufenden Schuljahr entnehmen wir 
folgendes: Die Schulen werden gegenwärtig von 
30 400 Kindern beſucht; insgeſamt ſind 654 Ab— 
teilungen tätig. Die drei Aklaſſigen ſtädtiſchen 
Schulen und das Lehrerſeminar werden von 798 
Zöglingen beſucht. 

Das Inſtitut der Aerzte-Hygieniker iſt auf 
Grund einer von der Schuldeputation und dem 
Schulrat ausgearbeiteten Geſchäftsordnung tätig. 
Zu dieſem Zweck iſt die Stadt in 10 Reviere 
eingeteilt worden; zu jedem gehören etwa 3000 
Kinder. Die Inanſpruchnahme der Schulambula— 
torien hat zugenommen. Im letzten Monat haben 
3622 Kinder ärztliche Hilfe eingeholt. Mit den 
Mitteln, die die Stadtserordnetenverſammlug zur 
Einrichtung von Schulapotheken beſtimmt hat, 
wurden die allernötigſten Arzneien eingekauft. 

Am 1. Februar wurden die polniſchen päda— 
gogiſchen Kurſe ſowie die Lehrlingskuſe wieder 
eröffnet. Mit den Mitteln, die zum Einkauf von 
Kleidungsſtücken und Holzpantoffeln für die armen 
Volksſchüler beſtimmt waren, hat die Schuldepu— 
tation 1200 Kleidchen, 945 Hoſen, 770 Ueber— 
zieher, 200 Dutzend Socken ſowie 3450 Paar 
Holzpartoffeln eingekauft, die unter den armen 
Kindern verteilt wurden. Für die Wintermonate 
wurden 10 Lichtſtuben in den verſchiedenen Stadt— 
teilen eröffnet. Jede Lichtſtube wurde von 100 
bis 130 Kindern beſucht. Die Schuldeputation 
befaßte ſich mit dem Plan, ein Schuͤlgebäude zu 
bauen; es wurden bereits mehrere Baupläne aus— 
gearbeitet. 

In Anbetracht deſſen, daß in den jüdiſchen 
Schulen der Unterricht in den Nachmittags— 
ſtunden nur 5 Tage in der Woche ſtattfindet, da 
dieſe Schulen Freitags nicht tätig ſind, und die 
Kinder auf ſolche Weiſe einen Tag verlieren, 
wandte ſich der Schulrat an die jüdiſche 
Gemeindeverwaltung mit der Anfrage, ob der 
Unterricht in den Freitag-⸗Nachmittagsſtunden nicht 
bis Sonnenuntergang bzw. 5 Uhr ſtattfinden 
könnte oder ob dies nicht den religiöſen Vor— 
ſchriften widerſprechen würde. Die Gemeindever— 
waltung antwortete auf Grund eines Gutachtens 
des Rabbinats, daß in der Winterzeit (bis Mai) 
der Unterricht bis 4 Uhr und in der Sommer— 
zeit (bis September) bis 6 Uhr nachm. ſtattfinden 
könne. ⸗ 

Der Schulrat der Stadt Lodz hält am nächſten 
Montag nachmittag eine Sitzung ab. 

Maſchinen für die Lodzer Induſtrie. 
In Paris hat ſich, dem „Dziennik Lödzki“ zu⸗ 
folge, eine engliſch-franzöſiſche Altiengeſellſchaft 
mit einem Kapital von 40 Millionen Franken 
gebildet, die die verſchiedenſten Maſchinen für 
die polniſche Induſtrie liefern will. Die erſte 
Sendung wird in drei Wochen abgeſchickt werden. 

Vom Komitee für die Arbeitsloſen. 
Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des De— 
legierten des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge, Ing. Starkiewicz, eine Sitzung der 
Mitglieder dieſes Komitees ſtatt. Infolge der 
Umgeſtaltung des Komitees fanden die Wahlen 
der Mitglieder in die folgenden Ausſchüſſe ſtatt: 
für Lebensmittel, Wohnung, Geſundheitsfürſorge 
und Bekleidung. Es wurde der Bericht der nach 
Warſchau entſandten Delegation des Komitees 
angehört, die der Erhöhung der Geldunterſtützun— 
gen auf die frühere Norm und die Auszahlung 
der Rückſtände für 19 Tage durchſetzen ſollte. 
Diesbezügliche Denkſchriften wurden dem Miniſter 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge Iwanowſti und 
dem Lodzer Reichstagsabgeordneten überreicht. 
Es wurde beſchloſſen, für die nächſte Vollſitzung 
des Komitees das Präſidium der Reichstagskom 
miſſion für öffentliche Arbeiten zur Beſprechung 
der Maßnahmen zur Beſchleunigung der Auf⸗ 
nahme der öffentlichen Arbeiten einzuladen. 
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qaeiageſandte Meilizpatrouille maßte von der 

de Waffe Bebrauch machen, wodei einem ge— 
ren Herane wiſſen Tevfil Pcuchno darch die linte Hüfte ge— 

?3fien heider Semein- 733557 
vꝛyn ö ziich, auz dem ſchoſſen warde. 
tratadea Zünne, odee 
Jeetatif diſez Bäni: J —— Iru23 Catzte Na »infen, 

* — * 

—B 

ng zutage: der NZettenhandel mit Theaterlkarten 
3. Thalia-Theaters. 

Wenn man ſich einen 

»vanzeliſ ye 
wauh ane 
3562 

atean u aitritte 
ſſeren Plat beſorgen 
eitig vor der Theater— 

ſſe anſtellen, umnd auch dann kaun man es noch 
ieben, daß ein Jüngling, der vor einem ſteht, . 
anzig — dreißig Karten mit einmal kauft und J. erlht a eiftky aubcr recht hate 

raß e enete zea eeriehiet verden ind zp 
rben mid rirdreee den ernν. 

nen 

— 

untexacranteare 1 J In jählbar. beſarore2 
ſur die unſecenn wveannan Anuwvyoner fott in ner Naminien und Ungarn. 

Man braucht dem geſchäftskundigen nirrat, die eben üher dea Fa ecoianſo: wice auch 5 3 * j J 4454252 35 51 — 3 25 3J 73 165 Mar; A 7 Die 
ſüngling nur ein gutes Wort und, noch mehr zapen a eet an: ↄen Rinea des actn Bae, . März. (P. A. T) D J)e F uẽebant finnd, davan die: Jzionalz?“ meldet, 2a3 die? jzertan Transzſyl— 
tes Geld zu geben, und die Karte hat den Ve— ——— —B—— , ... * Nazionale meldel, A8 Reziecann Trausſyl er gewechſelt. —— Nar Afe 25 wi 1 nicht zit neaem Leen ert i—7 f F 55 FJ 54 pge mnit dee agart gen Raierung, die 

irater. Var unſer Ort. i n een aelſit de: tlietceiſchen gicht beſeztenetransſylyaAnichen Geoteten die Aus— 
Wenn man zur Voriſtellung eilt, dann treten her g'die andee Brize der eneinde — — —J—— zih beſehten traaeſotzaniſchen Geboreten die An 

Rijnger Merkurs ⸗ ſtehenden eawnüch nicht verdr laiſen, die —— *8 »Gag riünäniſchet Untertanen vornimmt, die 
* n Sang die Hunger Makurs mit den ae zeminragen — —— danit es jeder: —— F — nzu , en abgebroch habe 
heaterkarten entgegen, die F warum nicht? — Iblnt rze, rinteveites ſe geet 22 oie u werden,Set diplomagtiſche eziehungen abgebroche 
o v Proße ehr koſte —ai de u erritien! Leicht beſehta onnen. 2315 Iaßiß — 3 zu anzig bis hundert Pro; uat mehr koſten ſtenz ein Wiriſſch a it? — Xigtea! —8* ———— h. AUa Soↄunrhbend myegea Net ſion dee Bernee R⸗nvention. 

zſie eigentlich dürfen. Man behauptet ſogar ſol hz Bemtdanen hi n ner er zedlich, ſind. uitte F t ien de —F W hott, die Menſchen ſind ja ſo ſchlecht!), daß die daz Beiſpiel von Agi be du am ?29. Ieu 1917 i —— J — —8B8 Paris, 16. Mirz. (P. A. T.) Havasmeldang. 
ñ 8 2 2 353 obrannte un heenem Jahr: ſaſft zanz, wede: zuiz— T ν,, üe 3537.* 2Dazʒ .AF.ho de Pariz — Moe ?2r3kIm⸗ ſſiererin des Thalia-Theaters hinter den Ket— Rezzhe nze be —8 * bha Fenaterladen aas n enene ueine 3 Heibe, um in Da; „Scho de Paris me.oet. Die ehrtom⸗ 

9* in 7 835 J zudeineen. Das Gerinſch wecte derra miſſion hat beſchloſſen, eine Reogiſion der Berner 
1833 . M. pon auſcheinead den etorn Konvention vom Jahre 1890 vorzunehmen, die 

o o.t. ,hnnnt vordea war, und vor dem Kriege die internationalen Verkehrsbe— 
rtzen Hrbewohnee. Das veraalaßte dien — 55 tt —6 , ziehungen für Deutſchlaud ſo günſtig geſtaltet habe. 

händlern ſtehe. Wir glaubens natürliich nicht. ehot n de a te da di Banezel 
Jedenfalls aber wärde Herr Direltor Waiſſer- dirett von ihtenm Herctellungtort uad Holz auß dem 

Wald? herangeſchaift weroen tonntea. F 
li e 5 8 Zanſte iman dasſelbe nicht, auch bei unz in die 
ichten, wenn er den Verkauf von zu vielen Wege leiten ) Wie dielez Vetionen wäre dnn au heaterkarten an eine Perſon unterſagen würde. 7aleich eine Verdienamnsnihtn oe Vediuitte Freigelaſen. Unſere, Verim uunag, daß Attentat auf Teotzti Wie ganz anders klinat das ats neriüßtazge! Ader nicht alle verhgiteten Perſongun, die im Verdachie ſtan— Atienta: auſf OʒKti. 

nicht alerdrüctken über den Manzgel an Sinna für die ſchaldig ſtud, ſcheint ſich zu bewahrheiten, denn einige Adeft aus Amſterdum: Die „Times“ melde 
7 henugen Lebenzoechältniſſe, venu itg hh dag nculich von ihnen warden ia dieſer Woche beceits aus der neldet aus Amſterdam: Die „Times elden aus 

Herichishuronik i In befiger auz der Unzegeud in Qom'itre zut Hatt extlaſſen. Helſingſors, Daß eun undetaancer Soyldat auf — Trotzte im Augenblick als er den Schlafwagen 

ann uns und viele Gleichgeſinnte zu Dank ver-⸗ 

Zwei Freunde des Thalia⸗Theaters. ar ez 50.Markf hechoſtel brei ü Zwei F halia⸗Th aters doch kann man zuweilen einen Slusuut W Siacceaz den zo Markfcheine hecgeſtellt und verbreitet zu haben, Wie:, 16. März. Das Korreſpondenzbüro — 

ntecſtücnung der Arbeitstoſen erſchlenen iit, un Ar⸗ Zz 1blanice. Der Pabianicer Turn— 
Schwere Körperverletzung. Das Vezirksgericht *beiter anzuſtellen, drnen er eine Mark und die „75. — —5 verließ mehrere Schüſſe aoͤfeuerte. Eine Kugel 

ſrhandelte dieſer Tage gegen ven 2tjährigen Watlav Mitta asmadizeit als Tagelsſ bot v gzetn veaataue J diasta n 3. dur hlöcherte ſeinen Hur Trozki zeigte im Peters— 
aniu Shinfer derd Lodzer elettriſchen Stcaßen-g Wenr der enſegend vom Bauen ge: Mas., in ſeiner Ticnhalle einen Unterzautunzs Vocqherte ſeinen Vul. 5 ert dna, Shiff ſer der Lodzer eleſtriſchen Straßen-ig dean iee und in der Umegen n 9 eine )aue J burger Sowjet wo er eine Rede hielt, dieſen 
— degeteea aggetaat gg jprochen wird, daxa denten vwo die ineiſten auch An abend, zu welchem außer Mitgliedera auch Gäſte 

November ſfprang zwiſchen 3 und 4 Ugr zdie zerſtörten hen. Selbit Leute, die, gern einen Zutritt habe: 553 Prorram! ſteht aus tar— 
ſchmittags auf einen 354 der — ——— un die Rirche machen, wärden doch lieber ſegen, Zu egrann beſteht —9 * 
r. 10,. der zum Neuen Ringe fuhr, der ſji ſrige ran die bdirchei gei Handlangen FTgunnggen und dzltj nectchea orfuhr mgen der aluvßen —J— Da⸗ 
ichal Kurz auf unde ſtete ſich auf die vocdere Platt- zin der girche ſtattfä roen. Dee ſathobiche it ja ber meurieJe, Geſängen, hanoriitiſchen Vortragen Herauzaeoer und veraatvoctlicher Schriftletter: 

rm des zwerten Wagens. Alis die Elekcriſche in der Zreits unter Dach urzd o5 vohl noh ſo miahe: darin und der Anffuühcuag einer Poſſe. Zun na hor⸗ 8 85 9 58 —— 
ähe des Neuen Riſiges angelangt war, kam, wie Afehlt, wird doch ſchon ſeit einen Jahre Gotteodieait Men Taa vird ein gutes Quactett auſſoi!lea Hans —J — 
urz behauptet, der S haſſner Lanusza auf die vordere dacin gevalten Dee Gemeinde orrd es 33, Marez genden Tanze wi J unoielea. Druck: „Lodzer Freie Breſſe“, Petrikauer Straße 8ö. 
laitform hingus, naherte ſich ihm und verſegte ihm. ſicher niht vergeiſen, doz er Mattel und Wege fand— * 

Hut. Er ſagate, daß einer ſeiner Begleiter ge⸗ 
tztet und einer dervuadet wurde. 

ne ein Wort zu ſagen, mit dem Fuß einen ſo ſtarlen trog der ſo ſchveren Zeit, das GHotteshau; wieder aui, 12 * e 
toß inz Kreug das Kurz aus dem Straße abanwagentrtgabaue n. Hoife, wir das auch die evanzetiſchen7 45 9 en. 
el. wobei ſein binkeer Fuß unter, die Räder IGemeinde in dieem Izpre um Bai ihcer irhen 91 
erietund zermalmt wurde. Karz muste inz hreriten wird. Mit, der Nederle zunz der Rizen. nicht Waeſchaa. 800 Perſonen verhafte * —F in; Zien nen tet. 77 35 75333 Direktion: 
aſpitai gebrahte werden, wo, iom der linke Fub mehr er vrdun izfänzgen Maner ict ja vereitz; im vre- Dieſer Tage wurde in der iüdiſchen Arbeiter- 9 ug * 129 2zr D. Zapermaga 
bgenonmen warde. Während der Behandlung gausenen Deroſt begonnen worden. Der Farbrittaal, in inftinution in der Karmelickiſtraze eine einge— 88 * . Baſrel Uada. 
urde gleichtalls eine Verrenkang des Gelents der doem die gottesdienſtlien HanAungen jezzt vollzogen t 9 * — * Aber 39 e Montaʒ, den 17. Marz 1918: hende Hausſuchang vorgenomnza. Uder Beꝛes Asends 7 U5r SEiamalige Aufführung! 
ntken Hand feſtgeſtellt. Aus, diejem Anlaß iſt die Be⸗ werden, macht do hueinen reht nvircdigen Eadruck. ð —3 2* peglichkeit der GAbogengelents, vermindert Dec Hof veſindet ſich bei naiſem WVeaer in ſo ſch natzie ſonen warden vergaftet. Auch andere jüdiſche „Heima.“ 

Zur Verbandlung waren über zehn Verlonen vor- gen Juſtande, daßz man nur nach Aa⸗aũhran ver⸗ Inſtitutionen warden durchſucht. In Laufe derz 
eladen, die Zeugen' des Vorfaus wacen. Der Ange- ſiedene? I3narttiſ her Zun titüke au dru Verſanm: Donnerstag wurden eingehende Rediſionen in der Shaupiel in A Atten von Hermann Sudermann. 
ate wurde von den vere zigten Rechtszuwälten luzgsort gelangen kann. Zundem im eriten Stodwerl 2 33 —* Magda — Adele Hartwig-Waſſermann. nN * * I 43ie 2328 1k4⸗ J11 —— ßolkont und Strozowoili vecteidiai, die Zivilklage des gelegeen Betſaal ſahrt eine au32 dinnen eiſecnen armelicta⸗, Leszuo Sʒila 3) Igetiſteage Dienstag. den 13. März 1919, abends J Uhr: 
rz vertritte der vereidi ztee Nechtaaumwalt J. Lali. Taftia beehende Tae, de das Ehs jedes Shrittes vocgenommen, wopoer gegen 890 Perſonen ver-⸗ AIſqß 565334 7 Her Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuloia., Der Kläge recht geräuſchyon wiedergiot, wodarchh die oben Ver- haftet wurden. „Jie Reife I dijt —“** IV— —49 A e 

agte aus, daß Laniusza ihn von der Eloliriſchen dez fammelten in der Andacht geſtöct weroen. Der Saat FJ oßen habe. Die Auszſagen der Zeugen find rerſchieden, iſt int den erhalten gebnebenen Kirchengeräten, eini gen —. Ar b itloſe n d emo aſt ation v or Grodes Auiteit ingrtuideralt Taazund Geiſanjin 14 Bildern 
ie einen von ihnen vehupten, das ſie geſehen, haben,. Bildern. cinfachen Sizbänken und enem Hachonmen dem Reichstaggebäude. Freitaß mittag ver⸗ nach Jules Verne, von Walter Maſſermann. 

i f 43 J 3 * 3 9 — 934 133 bie der Schaffner den Knaben hin autergeſtößen hat, im ausgeſtittet, iſt aber ſeider recht wtia, wäz ſih, aa ſammelte ſich vor dem Reichsztaggebäude eine, Sonnerziag, den 20. Marz 10180, 
pray — * prãzie AUyr nihymittags; Feugen. Der sachverſtändive, Gerichtzarzt Dr. ,St. macht, beſoaders jeg Ih der Ankunſt der Riklvanderer. F J— .ä * —* 3. 8 * —* eet — maht beſoaderze u ng de eſt; ſtanten in das Janere des Gebäude, nicht ein-⸗ — iig 7 disß FFr! agnt der adleichzetitig al⸗ 15 23 Ae 4 8 

Ugemeinen aber widerſprahen ſich die Ausſaſen der hoſen Fetten und bei Konfiemaionen dentich füglbaer Menge Arbeitsloſer. Mlitär ließz die Manife— 

koblas;, ſtellt feſt, daßz die Körptroerlehing eine ſehn Geptedigt wird 'an einem Tiſche, 
chwere iſt, da die Arbeitsfähigtent des Klägeces hn 30 Kangel ſind Altar dient. Geſtört wird vie Andaht, zu⸗ dringen. Die Arbeiter verhie all 
becminderi wurde, auch wenn Kurz geiſtiger Arbeiter weilen, auch darch das Haͤntieren in dem neben dem meinen rahig und beſchräukten ſich darauf, eine 
werden ſollte. Staatsanivalt Au geritem char ilteriſierte Vetſaal befindlichen Lager der Getreideʒentrale be⸗ Abordaung an den Marſchall zu ſenden. 
hie Ausſagen der Zeugen, bemerlte, daß die Straßen— ſonders an ſolchen Tagen, vie nieht bei allen Bewohnern J 75 35 Der Billetverkauf für Donnerstag beginnt bereits am 
bahnichaffner dem Publiium gegenüben unhbelichh ſnd von Konſtantynow als Feiertag eltea, wie am Bu—⸗ — Spie bDh zllen. Am Donnersta; zwiſchon Die ustag 11 Ahr vdarmn 
ind beantragte Beſtraſung auf Grund des Art. 478 des tag, zuu Venina der Vaſſibarzzeith an welchein Taße hier7 Uhr abends uͤnd 2 Uhr nachts nahmen Beamte In VBoroereituüng 
Etrafgeſetzbuches und Veröſffentlichung des Urteils. In auch noch Jaurmarſt war der Fſuchungszadreil. 9 3. u. ſgeſ entlichun⸗ eils. J noch Jabrm— r. J Anierfuchuiſzabteilinz im N, 10. 13. und 31* der Zivilklage wurde um Zurichtang von 20,500 M. Alſo hoffen wir, daz die GBeneiade recht bald den 3 git n J 9 Roeih von Neviionen ** Iſſ Teſtam N V MNt I J 
on ver Gaſellſchaft der eletirifchen Stradenbahn ge- Beſſhluß faſſen wird, ihr Gotteshaus wiſder gauizue 40. omm aria — gan; e ned onen nlzi dge 

eeee geent berief ich in fenem Sſhlüß, bauen, koſte es auch man hes Opfer an Geld und Arbent in verſchiedenen Spelunten vpacg, ates aaderene GQGeiie um die Erde Il. Teiſ) 
—A den Art. 1381 des Zwilgeſezbuches, wonach Beihilſen zuseſagt haben u. a. belannttich der Herr wurde die Bürgervereinigung (Aleje Ujazdowſkie 37), Dies iſt die letzte Wyoche der Reije un die Erde. 
er Atbeitgeber für die Taten des Angeſtellten nur Generalſuperintendent, der, der Gemeinde eine größere die Geſellſch o ele Fiſoe Zuacht un 34 Billen 346* 452 — * „Angen —*8 adent, d F Iro i2 eſellſchaft fär ratio ſeile Fdꝗ icht und ; Binleworvertan täzlich. 312 

daun bedad wortlick int wenn er ſie defohlen hat. Summe zur Verügung ſtellen will. Auch ſind von aus— hatt, 6 J ziich 
egen Mangel an Beweiſen ſprach das Gericht den wärts wohnenden erangeliſchen Gemeindegliedern ſchöann? — 2 — naetlagten ſrei vear Geidfpenden eingelauſen. famdilecberband (Wilcza 5), der Verband der? 

Grodes Ausſtattungeſtück mit Tanz und Geiang in 14 Bildern 
nach Jules Verne, don Walter Waſſermann. 

* — * — 
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J Namentlich Heinrich Neeb jpielte einen zrüre nicht das geſamte S aieo an die beiden Sonaten F-moll opus 57 
Theater und ſkonzerte. Eqamont, der ducchaus über, das Niveau des ope wurde Herr Schulz bemähle ſich in- on Beethooen-Zund von Chopin, 

Alltäglichen hinausging. Dieſem feinen Shau⸗ deſſen, aus dem Unzulänglichen ein Eccignis zu Oſpus, 35, in B-⸗moll. Die von Chopin weder 
5 —X 6 Atoe 441ch24 11 3 2* 8 —8 Jeſchrieben Iſji —— 8 Thalia⸗ Theater. er ſich mit alücklicher, natürlicher Gette machen. nar aiſt ee 9 bedauern daß. der poͤrgeſchrieberen noch beabi htigten Gong— 

ad dem jedes Pathos Saal kaum ein eingaes al rechtzeitiz verdun- Effe!e des doppeltsatra B's im Trauermarſch 
Igmont uind jede Uebertreibung ſerne liegen, kann n ſeit würde, was der Wakanz, der ugendlich gab'n dieſen Satz: daz Gepräge des Theatraliſch⸗ 

Trauerſpiel in fünf Alten von Johann Wolfgaag denklich der Lorbeer des Abends gereicht werden. ſchönen Maͤit erhzblichrn Abbrach tat. Daß die Gewallten, ohne auh nur im Geringſten die 
ron Goetie! Muſit von Ladwig van Beet- Gerade den entgegengeſetzten Weg ſchlug Fränlein Maſik zu Klärhens Tod als Sorſpiel zaur Wirkung des phänomenal meiſterhaſten Klavier⸗ 

boven. Serdau als “Flärchen ein Sie ſchien oft legten Szene verwendet wurde, eatſpricht weder ſatzzes Choapias zu vecbeſſern, und leider fanden — 

s—sgmont! — Burgtheater — Mal- gezwungen und gemacht, und wirlte daher in den Abſichten Goethes, noch der Beſtimmung, ſich ähaliche Stetlen auh in, dec „Appas- 
kowſtygaſtſpiel — Guſtar Mahler daem ihren Ausbrüchen wenig überzenzend In ge⸗ die ihr Beethoven in auzdtäcklichen Pactitur Z10 nata'“. Wenn das ein mittelmäßiger 
Dirigentenrult — Klärchen die Me wiſſen Szenen aber, wie beiſpielsweiſe der zu vorſchriften gao Zian gelan hüte ſo ware es kaum —eS 
delſth!O Erinnerung! Anfang des fünften Aktes, welche der lurioſe Unſer Publikum uaterhielt fich während der leidigen Erwähnuag wert geweſen, aber einem 

— gabe ſie Orcheſierzwiſchenſäge ührigeaz bochſt laut und Kuͤnftier vom vlange des Herrn Eiſenberger muß 
Aber gerade die Ermzerung an das erlebte Theaterzettel als 10. Bild bezeichnete, ii. Anrigens 338 38 * Schöne iſt bisweilen ein probtmatiſches, trüge- ſich mit voller, ungehemmter Inbrunſt, und oa ungeniert, And hien ſich, überhaupt zu wande ea, wian ſchon die Ehre einer vollaew:chtigen Kritik, 

riſches Ding, dem nichl ohne werteres zu Klauben crreichte ſie auch ihre ſtärkſtenn und beſten Wir- daß Egmont und Kiärſchen kein Tanzduett zu- die nichts verſchweigt und nichts beſchönigt, an—⸗ F. T. tun. Talſächlich ſind vies auch faſt die einzigen 
iſt. So wie der unwirtliche Felſen in der Ent⸗kungen. Herr Hans PHeinz; Schätze als ſammen ſanzen. — Einwendungen, vie man ihm machen kann. So 

ini * en F— 12;AIba ſprach leider oft recht unverſtändlich ernung in jedem gewiſſen blauvioletten Farbten JAlba ſprach Je h underſländlich, Sravi⸗ awennge— T ieege, inwen vi machene eint, der uns entzückt, ſo leuchten oft den fſchcuſpieleriſch fügte er jich geſchick; in den Rahb⸗ Slavieravend Severin Eiſenborger. wirr die „Appaſſionata“ auqh wirite, faſt als ob anuerlenneuswerte Obzwar die Konzertſatſon mit großen Schritten die Grenzpfähle zwiſchen deu einzelnen Tatten, 
ückbli die Bilder der Vergan enheit, men der Handlung. Eine ——— Erinnerung nach 3 Leiſtung bot auch Paul Schubert als Ora ihrem woh werdienten Ende zugeht, hat ſich noch Abſchnitten und Verisden pon lttüruicher Hand 

jhne wirr an der Gegenwart und am Foriſchritt.“ni en, und Mela nie 8 Wden rermochte ihrer in den letzten Wochen eine wahre Siutſlut von ungeruckt worden wären, ſo tief empfunden und 
Wen:: es eine Bühne wie die unſerige unter undanlbaren NRolle al« Regentin die peſten Manlveranſtateungen, get und ſchleeht gemeinten, genaliſtiſch⸗raftwvoll wurde ſie in Einzelheiten 
nimmt, den Egmont aufzuſühren, ſo haben wir Seiten abzugewinnen. In miitleren und kleinen über uns ergoſſen. Daher kam es, daß Herr wiedergegeben. Zechniſch war fie eine ganze 
vpor allein die Pflicht, uns die ungeheuren Rollen taten Frau Schubert-J üngling ſiſen berg eg, guc och einen wund- und Veiſterleiftung. Allein das Ok J— enlegats⸗ 
Schwierigkeiten vor Auen zu führen, mit denen lärdiens Mutter) und die Herren Schotte lahmgeſpielten Vechſtein ⸗Flügel bei uns vorfand, mit ſeinen ſiugerorecheruchen Neberſäßen war 
dies nohwendigerweiſe verbunden iſt. So be⸗Alius Banſen. der euit beſtem Gelinatn die dem er, wenn ich micht irre, nun vollſtändig den ſchon etwas garz Außergewoöhnleches, geſchweige 
tommt die Sache ſofort ein anderes Ausſehen, Spielteitung fuͤhrte, pPohler Machiavell und ; Reſt gegeben hat. denn all die Fineſſen und Bravouren, bei denen 
and man muß zunächft das eine bewundern, wie Silva), Holtmann rgerhigznd Zenuaen Herr Eiſen b F er iſt einer von den man aber niemals ven Eindruck einer gewollt 

porzuͤglich es der Direltion gelungen iſt, ſich die baum. ichard) ihr Beſtes. Nicht vergeſſen ſei ganz Individuellen Weder cine ZTempovorſchriſt artiſtiſchen Wirkung empfand. J 
oft widerſtrebenden, unzulänglichen Mittel gezügig der, vie lleicht nur etwas zu weichliche, darſtel⸗ noch tradionlle Nieheclieferungen betrachtet er als So erſianden in der Scarlas i⸗Tau⸗ 
zu machen, und trotz einer Anzahl ungeübter leriſch aber ſtets vornehenu Brack enburg des bindend. Muſik eint ihm der Inbegriff ſeiner J g'ſch ein „Pa it ora Dru * eben o in den 
Schauſpieler eine Aufführung zu erxmöglichen, die verrn Willie Sch mitt. Herr 80856h alerperſönlichſten Ausſprache u ſein. auch dann, Da ndrieu-Frie dman mchen difte 

man, eben die hieſigen Verhältniſſe mit einge- als Ferdinand haite zu viel des Rührſeligen wenn es auf ſtoſten des Willens eines großen allerfeinſte Miniaturen pon löſtlichſter Wirkung Die Räiſel, die uns Schum ann 
rechnet, als durchaus gelungen vezeichnen tann. von dem Temperament ſeiner ſeligen Mutter ge⸗ Meiſters geſchieht. und JIriſche. e uns Schu 
dDie Bühne ſah überraſchend gut aus, die Regie erbt; neben Neebs kraf: voller, ungezwungener Das iſt gewiß ein Fehler, dec, trotz der emie in einem tollegenialen „Kreislerza n an 
mühie ſich nicht, unfruchtbare Probleme zu löſen, Art, wirkie er denn doch zu weinerlich. nenten künſtleriſchen Qualitäten des Gaſtes im Grübeleien aufgibr, werden ſelten ihren glüchuchen 

fach und mit vernünftigen, Ein glücklicher Gedanke war cs8, Herrn ſta- Stande war, ſo manches Schöne ſeiner Leiſtung Oedipus finden. In techniſcher Beziehung ſtan 
ſondern arbeitete eim 
wirtſamen Mitteln, und die Schauſpieler gaben 

ſichtlich ihr Beſtes. 

pellmeiſter Schulz fuͤr die Orchſterbeglei⸗ in ihrem rein muſikaliſchen Werte zu gefährden dieſes Werk mit an erfter Stelle des Programms. 
ung zu gewinnen. Schade, daß für die Ouver- und ſtark zu beeinträchtigen. Ich denke hier vor F. T. 
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